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Wachsendes Interesse
für Wohngemeinschaften

In der Zeitlupe (4/1988) stellten wirverschiedene
Formen von Wohngemeinschaften im In- und
Ausland vor. Eine Reihe von Interessenten
meldeten sich auf der Redaktion. Sie trafen sich
kürzlich in Ölten zur ersten Kontaktnahme und
Orientierung.

Das Interesse an neuen Wohnformen für Ältere
hat auch bei uns in der Schweiz zugenommen,
zum Teil auch als Folge der Beratungen an der
zweiten Tagung der Selbsthilfegruppen in Frei-
bürg und einer Sondernummer der «Zeitlupe»
über Wohngemeinschaften im In- und Ausland.
Sicher haben aber auch noch andere Faktoren
dazu beigetragen, den Wohnverhältnissen im
Rahmen der Älterspolitik mehr Beachtung zu
schenken.
Da sind einmal die stark angestiegenen Mieten
für neue Zwei- und Dreizimmerwohnungen, die
wohl für ältere Leute zweckmässiger eingerichtet
sind, die sie aber mit ihrem Einkommen oft nicht
mehr bezahlen können. Ebenso stark angestie-
gen sind die Bau- und Betriebskosten für neue
Alters- und Pflegeheime, verbunden mit einem
hohen Personalbedarf, der kaum zu bewältigen
ist. Wenn Gemeinden ihre Alterspolitik über-
denken und Pläne für ein neues oder zweites AI-
ters- und Pflegeheim zugunsten eines Ausbaus
der ambulanten Dienste zurückstellen, so ist das
verständlich. Nur verlangt auch die Erweiterung
der Haushilfe für Betagte und der Hauskranken-
pflege - in der Regel von Gemeindeschwestern
ausgeführt, die für die ganze Bevölkerung arbei-
ten - zusätzliches Personal. Dass da der Wunsch
nach Nachbarschaftshilfe und vermehrter ge-
genseitiger Hilfe älterer Menschen laut wird,
darf nicht verwundern.

Interessierte «Zeitlupe»-Leser trafen sich

Ein praktisches Beispiel einer solchen Selbsthil-

fe, also einer Initiative älterer Menschen für
Gleichaltrige, hat sich als Folge der Berichte
über Wohngemeinschaften in der «Zeitlupe» er-
geben. Dem Aufruf, es mögen sich Interessierte
für neue Wohnformen bei der Redaktion mel-
den, haben eine Reihe Leserinnen und Leser be-

folgt. Eine von ihnen, Irmgard Wyder aus Mün-
singen, ergriff dabei die Initiative und lud alle zu
einem Treffen ein, um sich über Wünsche und
Möglichkeiten künftigen Wohnens auszuspre-
chen. Diese Zusammenkunft fand inzwischen an
einem Sonntagnachmittag in Ölten statt. Die
Gelegenheit, sich über die eigenen Vorstellungen
zu äussern und Informationen auszutauschen,
wurde rege benützt.

Der Wunsch: Private Wohneinheiten zu
Wohngemeinschaften zusammenfassen

Die meisten Gesprächsteilnehmer wünschen
sich in einer Wohngemeinschaft voll ausgerüste-
te Wohneinheiten, mit eigener Küche oder
Kochgelegenheit, die neben der Gemeinschaft
auch noch ein selbständiges Leben erlauben, also
eine Kombination von Privatheit und gemein-
schaftlichem Leben in zusätzlichen Räumen,
und dies eher in kleineren Gruppen von 5-7 Per-
sonen. Einige sind sogar bereit, für eine solche
Wohngelegenheit in einen anderen Kanton oder
eine andere Gegend umzuziehen. Ein Ehepaar
könnte auch mit einer jüngeren Familie zusam-
men wohnen.
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Eine Vertreterin der Grauen Panther berichtete
von den Schwierigkeiten, wirkliche Interessen-
ten für eine Wohngemeinschaft zu finden, wie
eine Umfrage unter den Grauen Panthern in Ba-
sei ergab. Auch in anderen Orten fand die Idee
des Zusammen-Wohnens keinen Anklang.
Demgegenüber wurde von zwei Projektgruppen
berichtet, die innerhalb von schon länger beste-
henden kleineren Vereinigungen ideologischer
Richtung entstanden sind und jetzt nach kurzer
Zeit mit Bauträgern in Verhandlungen stehen.

Hoffnung auf eine Koordinationsstelie

Dies zeigt, dass einerseits über die möglichen,
auch im Ausland erprobten Formen von Wohn-
gruppen für Ältere noch wenig Kenntnisse ver-
breitet sind, und andererseits die Bildung einer
Projektgruppe innerhalb eines Vereins mit spe-
ziellem Charakter erheblich leichter ist als der
Start mit einer erst entstehenden Gruppe. Beide
Aufgaben, die Information von Wohn- und

Bauinteressenten über die möglichen Formen
von Wohngemeinschaften wie aber auch die Be-

ratung und Begleitung von neu entstehenden
Projektgruppen brauchen, das hat auch das

Treffen in Ölten gezeigt, eine Unterstützung
durch eine Koordinationsstelle. Dass sich da et-
was tut, das erhoffen sich jetzt auch die Teilneh-
mer des hier erwähnten Treffens in Ölten.
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